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Modelle der 

Gesundheitspsychologie



Elemente gesundheits-

psychologischer Modelle
Schweregrad(ĂIst es gefªhrlich?ñ)

Verwundbarkeit(ĂKann es mich treffen?ñ)

Kosten und Nutzen(ĂLohnt sich der Aufwand?ñ)

Handlungsanreize(ĂWas habe ich davon?ñ)

Intention und Volition(ĂIch sollte eigentlichéñ ï
ĂJa, ich will!ñ)

Soziale Faktoren(ĂMachen die anderen auch 
mit?

Ergebnis- und Kompetenzerwartung(ĂBringt 
das was? Kann ich das?ñ)
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Health-Belief-Modell

Demographische 

und sozio-

psychologische 

Variablen

Nutzen 

minus 

Kosten

Schweregrad

Verwundbarkeit
Bedrohung

Gesundheits-

verhalten

Handlungsanreize© HPP 2009 - Dipl.-Psych. Julia Scharnhorst, MPH



Sozialkognitives Prozessmodell 

Situative Barrieren, Ressourcen

Handlungs-

kontrolle

Handlungs-

planung

Ergebnis-

erwartungen

Schweregrad

Verwundbarkeit

Bedrohung

Kompetenz-

wartungen

Intention

Volitionaler Prozess

Handlung

Sozialer Rückhalt
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HAPA-Modell
Selbst-

wirksamkeit

Risikowahr-

nehmung

Handlungs-

Ergebnis-

erwartungen

Intention Planung

Wieder-

herstellung

Aufrecht-

erhaltung
Initiierung

Barrieren, Ressourcen

Handlung
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Beispiel für den Einsatz von 

Gesundheitspsychologie

Diät-Community im Internet 
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Die iJoule Methode

Åeinfache Bewegungsempfehlungen

ÅIndividuellen Menüplänen

Åzusätzlich möglichem Einzel-

Coaching

ÅLebensstiländerung und das Durch-

brechen festgefahrener Handlungs-

weisen sind die Schlüssel zum Erfolg

mit iJoule.



Die iJoule Methode (2)

ÅMit einem Test wird das individuelle

Diätprofil erstellt.

ÅDabei werden persönliche Motivatoren

und Hemmfaktoren der einzelnen User

analysiert.

ÅAnhand des individuellen Profils

werden die User einer speziellen

Gruppe zugeordnet.

ÅDie eigene individuelle iJoule-Seite

zeigt täglich den Erfolg und analysiert

die Fortschritte.



Produktfunktionen von iJoule

ÅEntsprechend dieses Profils wird

das Mitglied einer Gruppe von

Mitstreiterinnen zugeordnet, mit

denen er oder sie gemeinsam ab-

nimmt.

ÅMit der zugeordneten Diät-Gruppe

steht er oder sie im gesamten Verlauf

der Diät in engem Kontakt, diskutiert

mit ihnen. Somit unterstützt sich die

Gruppe gegenseitig.
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Vorteile von iJoule
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ωWissenschaftlicher Hintergrund aus Psychologie und Ernährung (DK)  1

ωIndividuelles Persönlichkeitsprofil / Diätprofil (zu Motivationen, Einstellungen) 2

ωGruppenmatchingnachErkenntnissender Psychologie3

ωErfolgreiche Zielerreichung basiert auf Erfahrungen aus Gruppentherapien 4

ωBewegungs-Empfehlungen der WHO fließen in das iJoule-Konzept mit ein 5

ωMenüpläne basieren auf wissenschaftlichen Erkenntnissen 6

ωMenüpläne für Diabetes 2-tŀǘƛŜƴǘŜƴΣ ǎǘƛƭƭŜƴŘŜ aǸǘǘŜǊ ǳƴŘ άƴƻǊƳŀƭŜέ ¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊ7

ωOnline Interface-Modul zur täglichen Kontrolle 8

ωPremium-Package : 1to1 Coaching und individuelle Menüpläne9



ÜBRIGENS: ES WERDEN NOCH 

COACHESFÜR DIE BERATUNG 

PER MAIL GESUCHT!
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Nachfrage nach 

Gesundheitspsychologie
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Nachfrage nach 

Gesundheitspsychologen
Prävention und Gesundheitsförderung sind 

interdisziplinäre Tätigkeitsfelder

Viele Berufsgruppen sind hier tätig

keine primäre Nachfrage nach 

Psychologen

Bei höherer Qualifikation: Nachfrage nach 

gesundheitswissenschaftlicher Zusatz-

ausbildung


